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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele 
  

 

 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6833371 
 
Gebietsname:  Trauf der südlichen Frankenalb  
 
Größe:  4285 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Mittelfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 
Festland) auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1084* Osmoderma eremita Eremit 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

Erhalt der reich strukturierten Biotopkomplexe am Stufenrand der südlichen Frankenalb mit 
landesweit bedeutenden Fledermaus-Winterquartieren und Vorkommen des Eremiten. Erhalt der für 
die im Folgenden genannten Lebensraumtypen charakteristischen Vegetations- und 
Habitatstrukturen einschließlich der typischen Arten und Lebensgemeinschaften sowie des 
charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi) sowie Erhalt der Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe 
Mitteleuropas mit ihren charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen und 
Artengemeinschaften. Erhalt ggf. Wiederherstellung des offenen, weitgehend gehölzfreien 
Charakters der Lebensraumtypen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Halbtrockenrasen in ihren 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
strukturbildenden Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, Säume und Waldränder zur 
Gewährleistung ihrer Biotopverbundfunktion und der Pufferfunktion gegenüber schädlichen 
Randeinflüssen (Nähr- und Schadstoffeintrag). 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, sowie der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und 
submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden in ihren nutzungs- und 
pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt der Vernetzung der Offenland-Trockenstandorte. 
Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, Säume und Waldrandzonen zur 
Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemente charakteristischer Artengemeinschaften 
und zur Pufferung gegenüber schädlichen Randeinflüssen (Nähr- und Schadstoffeintrag). 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe. Erhalt der primären oder nur gelegentlich gemähten (zwei- bis mehrjähriger 
Abstand) Bestände mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt des 
Wasserhaushalts, der natürlichen Vegetationsstruktur und der weitgehend gehölzfreien 
Ausprägung des Lebensraumtyps. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis). Erhalt der bestandserhaltenden und biotopprägenden Bewirtschaftung. 
Erhalt der nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Standorte mit ihrer typischen Vegetation. 
Erhalt des Offenlandcharakters (gehölzfreie Ausprägung des Lebensraumtyps). Erhalt der 
spezifischen Habitatelemente für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion), insbesondere auch einer 
natürlichen Quellschüttung aus von Nährstoff- und Biozideinträgen unbeeinträchtigten Quellen. 
Erhalt der hydrogeologischen Strukturen und Prozesse. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore. Erhalt der nutzungsgeprägten 
gehölzarmen Bereiche. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor 
allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der relativ großflächigen unzerschnittenen, störungsarmen und 
strukturreichen Buchenwald-Lebensraumtypen – Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum), Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) –, der 
Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion), der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder 
(Galio-Carpinetum) und der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur sowie 
naturnaher standortheimischer Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt eines ausreichend hohen 
Anteils an Alt- und Totholz, Höhlen- und Horstbäumen sowie sonstiger Biotopbäumen. Erhalt von 
Sonderstandorten und Randstrukturen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden 
Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Bechsteinfledermaus und Großem 
Mausohr. Erhalt der Störungsfreiheit der Quartiere im Winterhalbjahr (Oktober bis April) und 
Erhalt des Hangplatzangebots und des charakteristischen Mikroklimas. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Eremiten. Erhalt lebender und abgestorbener 
großer, sehr alter Bäume mit Vorkommen des Eremiten und Bereitstellung von Bäumen, die aus 
der Nutzung genommen werden (z. B. Biotopbäume mit Mulm- und Spechthöhlen), zum Erhalt 
der Faunentradition (nachhaltige Bereitstellung von großen Mulmhöhlen). Erhalt eines 
dauerhaften Angebots an geeigneten Altbäumen. 

 


